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Von Jérôme Stern
Küsnacht – Emsiges Treiben herrscht in 
der reformierten Kirche Küsnacht am 
Samstagabend, kurz vor 19 Uhr. Pfarrer 
Andrea Bianca staunt nicht schlecht, als 
er durch seine Kirche eilt: Das Gottes-
haus ist bis auf den letzten Platz besetzt. 
Damit alle 700 Besucher in den Genuss 
des kostenlosen Konzertabends kom-
men, werden die Darbietungen live ins 
nahe Kirchgemeindehaus auf eine Gross-
leinwand übertragen. 

Im Chorraum der Kirche schwirren 
Pressefotografen um die vielen berühm-
ten Gesichter herum. Tontechniker ge-
ben letzte Anweisungen, Kameraleute 
schauen konzentriert auf die Monitore. 
Die Ehrengäste Maria Becker und ihr 
Sohn Benedict Freitag sitzen auf der 
Bühnenseite und warten. Auch Film-
regisseur Fredi M. Murer befindet sich 
unter den vielen Zuschauern. 

Kirche soll Kraft spenden
Plötzlich, wie nach einem unhörbaren 
Befehl, verstummt das Getuschel. Pfar-
rer Bianca begrüsst die gespannten 
Gäste mit den Worten: «Diese Kirche ist 
ein Kraftort, und um Kraft zu finden, 
kommen Menschen in die Kirche.» Er 
freut sich, dass die reformierte Kirche 
als Ort der spirituellen Kraft bekannt 
 geworden ist. «Das Motiv des heutigen 
Abends heisst in diesem Sinne Kraft, 
 Musik und Worte», verkündet Bianca 
zum Schluss seiner kurzen Rede.

Fernsehmoderatorin Sandra Studer 
betritt anschliessend elegant die Kir-
chenbühne und erzählt den Anwesen-

den, wie es zu diesem Benefizanlass 
 gekommen ist. Allen spendewilligen 
Gästen versichert die Showfrau aus Feld-
meilen, dass die Spenden des Abends 
vollumfänglich der internationalen 
Hilfsorganisation Rokpa zugutekommen 
werden. Diese setzt sich in 20 Ländern 
besonders für Waisenkinder und allein-
stehende Mütter ein.

Künstler begeistern Zuhörer
Der erste Ehrengast des Abends, Musi-
ker und Komponist Andreas Vollenwei-
der aus Stäfa, setzt sich ohne Um-
schweife an seine Harfe und lässt die ers-
ten Akkorde schweben. Sanft und behut-
sam entwirft der Künstler eine Melodie 
und verwebt darin einen Rhythmus. Mit 
geschlossenen Augen und entrücktem 
Lächeln improvisiert er, lässt sich von 

seinem speziell modifizierten Instru-
ment führen und entführt so gleichzei-
tig die faszinierten Zuhörer in seine Mu-
sikwelt. Als ein Highlight des Abends 
entpuppt sich das Lied «When a child is 
born»: Zu den Harfenklängen von And-
reas Vollenweider singt Sandra Studer 
die «offizielle Rokpa-Hymne».

Danach folgt eine Gedichtlesung von 
Maria Becker. Die bereits 90-jährige 
Grande Dame des Schweizer Theaters 
beeindruckt noch immer durch ihre Prä-
senz. Für den Benefizanlass liest sie Ge-
dichte und Psalmen, darunter Texte 
eines 9-jährigen Jungen. Manche Passa-
gen reizen die Zuhörer zum Schmun-
zeln, so zum Beispiel folgendes Zitat: 
«Wenn man stirbt, dann sollte man sich 
keine Sorgen machen – es ist, als würde 
man Geburtstag haben.» Der letzte 

Künstler des Abends, Pianist Alexei Bot-
winow, ist ein Superstar der klassischen 
Musikszene. Er spielt Werke von Frédé-
ric Chopin und Sergei Rachmaninoff. 
Raffiniert und hochdramatisch interpre-
tiert er die Kompositionen. Sein Klavier-
spiel ist gefühlvoll in den leisen Partien 
und überwältigend im Fortissimo. 

Grosszügige Gastgeber
Das Küsnachter Gastgeberpaar Ursula 
und Emil Schaerer, Gönner des Hilfs-
werks Rokpa, sowie die ebenfalls anwe-
sende Vizepräsidentin der Organisation, 
Lea Wyler, dürfen mit dem Anlass zufrie-
den sein: Die Gäste waren gut gelaunt 
und begeistert von den Künstlern, das 
Wetter  zeigte sich von seiner perfekten 
Seite – und dies alles für einen guten 
Zweck.

Platz in der Kirche reicht nicht aus
700 Zuhörer fanden sich am Samstag zu einem Gratiskonzert in Küsnacht ein. 
Der Benefizanlass für das Hilfswerk Rokpa musste live ins Kirchgemeindehaus übertragen werden. 

Das Hilfswerk Rokpa wurde vor 30 Jahren von 
Dr. Veit Wyler, seiner Tochter Lea Wyler und 
Dr. Akong Tulku Rinpoche gegründet. Es 
engagiert sich besonders für Waisenkinder 
und alleinstehende Mütter. Aktuell werden 
mehr als 180 Projekte in 20 Ländern betreut, 
Schwerpunkte sind Tibet und Nepal. Bemer-
kenswert ist, dass die Organisation das 
Spendengeld sehr effizient einsetzt. Da viele 
ehrenamtliche Helfer im Einsatz sind, belau-
fen sich die administrativen Kosten  
auf lediglich 10 Prozent. (js)
Postkonto: 80-19029-5

Rokpa
Schwerpunkt Tibet und Nepal

Pfarrer Andrea Bianca, Lea Wyler von Rokpa, Künstler Andreas Vollenweider und Moderatorin Sandra Studer (von links) tragen zu 
einem  gelungenen Benefizanlass bei. Foto: Silvia Luckner

In der Aktion 72 Stunden 
verwirklichten Jugendliche 
verschiedene Projekte  
in drei Tagen. Über 120 
haben am rechten Zürich-
seeufer mitgemacht.

Von Julia Hitz
«1, 2, 3, 4 . . .» tönt es zwischen den bun-
ten Kartonhäusern auf dem Stäfner Ge-
meindeplatz hervor. Kinder spielen Ver-
stecken, ihre Eltern dürfen sich im Café 
nebenan entspannen, und eine Bande 
Jugendlicher ist für all das verantwort-
lich. In drei Tagen hat sie Sponsoren ge-
sucht, Flyer gedruckt, Kinder einge-
laden und mit ihnen eine Kartonstadt 
gebaut und bemalt. 

Bunt sind nicht nur die Kartonhäuser 
auf dem sonst nüchtern grauen Gemein-
dehausplatz in Stäfa. Auch die Jeans der 
14-jährigen Julia Niedermann sind mit 
Farbe bekleckert. «Macht nichts», sagt 
sie. Sie und ihre Freundinnen sind sicht-
lich stolz auf das Vollbrachte. Ohne Geld 
etwas auf die Beine zu stellen, sei etwas 
Besonderes, findet die 15-jährige Janine 
Sedleger. «Wir hätten nicht gedacht, 
dass so viel in so kurzer Zeit möglich 
ist», ergänzt Céline Riegger.

Trauer in Zumikon
Genau deshalb sei die Aktion 72 Stunden 
eine so gute Sache, findet die soziokul-
turelle Animateurin und Projektleiterin 
Judith Furrer. Sie hat die Jugendlichen 
während Besuchen in den Schulen An-
fang des Sommers zum Mitmachen am 
Projekt bewegt. Eine solche Sache in so 
kurzer Zeit zu organisieren, sei eine Fä-

higkeit und Erfahrung der Jugendlichen, 
die nachhaltig sei, sagt sie.

Der Entschluss, mit verschiedenen 
Aktionen Geld zu sammeln, hat für die 
Cevi Zumikon-Neumünster einen ganz 
persönlichen Hintergrund: Eines ihrer 
Cevi-Meitli verstarb letztes Jahr an 
Krebs. Die Jugendlichen sammelen da-
her mit verschiedenen Aktionen für die 
Vereinigung zur Unterstützung krebs-
kranker Kinder.

In der Stadt Zürich machen die 15- bis 
25-Jährigen mit Morgenturnen im Tram 
und mit einem Velokurierdienst auf sich 
aufmerksam. Ein Höhepunkt ist der 
Sponsorenlauf am Sonntag. Das Ziel, 
7200 Franken in 72 Stunden zu sam-

meln, übertreffen sie dabei. «Wir hatten 
alle wenig Schlaf», lächelt die Projektlei-
terin Sabine Kuster, «aber das war es 
wert.»

Träume in Herrliberg
Auch in Oetwil am See wird für einen gu-
ten Zweck gesammelt, an einem Stras-
senfest. Allerdings nicht ganz so erfolg-
reich: «Es waren wenige Leute da, die 
meisten waren irgendwo auf Ausflü-
gen», meint Projektleiterin Janetta Alle-
mann, da sei es schwierig gewesen, die 
Kinder zu motivieren.

Die besten Ideen entstehen oft spon-
tan. «Wünsche und Träume» sind das 
Thema in Herrliberg und Erlenbach. Zu-

erst war nur ein kleiner Film geplant. 
Die jungen Leute dachten sich aber noch 
mehr aus. Sie druckten Plakate mit Auf-
schriften, die zum Nachdenken anregen 
sollten. «Was wünschst du dir?», wird 
die Bevölkerung gefragt, als sie am Wo-
chenende zum Einkaufen geht. Ausser-
dem überbringen die Jugendlichen im 
Auftrag von Passanten gute Wünsche. 
Das sei besonders schön gewesen, 
schwärmt die 21-jährige Jasmin Staub: 
«Die Leute sind es gewohnt, dass man et-
was von ihnen will, wenn man klingelt. 
Als wir ihnen einen Muffin mit einem 
persönlichen Wunsch in die Hand drück-
ten, waren sie überrascht und freuten 
sich sehr.»

Mit 14 Kindern einen Zirkus zu veran-
stalten, dieses Ziel haben die Jugendli-
chen von Hombrechtikon erreicht. Da 
gibt es akrobatische Einlagen, einen 
Zauberer und eine Capoeira-Vorführung 
zu bestaunen. Sie hätten es bereut, an 
der letzten Aktion nicht mitgemacht zu 
haben, und hätten dieses Mal unbedingt 
dabei sein wollen, erklärt die 19-jährige 
Miriam Rupf.

Männedörfler im Wald
Am Sonntag um 18.11 Uhr ist die Aktion 
zu Ende gegangen. Im Wald neben Män-
nedorf wird der erfolgreiche Abschluss 
gefeiert. Dort haben die jungen Leute 
eine Waldstelle gelichtet, eine Feuer-
stelle eingerichtet und zwei Sitzbänke 
aufgestellt. Die Leute seien sehr grosszü-
gig gewesen, erzählt Thomas Zollinger, 
sie hätten «ganz viel Essen» gesponsert. 
Was übrig ist, wird jetzt verzehrt, und 
dabei diskutieren die Teilnehmer Pro-
jekte für die nächste 72-Stunden-Aktion 
in vier Jahren.

Sie sind wenig zum Schlafen gekommen 
und haben in kurzer Zeit sehr viel geschaffen 

In Stäfa ist vor dem Gemeindehaus eine Kartonstadt entstanden. Foto: Silvia Luckner

Küsnacht
Am Dienstag und Donnerstag 
Veloprüfung in Küsnacht
Die Schulpflege von Küsnacht ruft die 
Autofahrer dazu auf, morgen Dienstag, 
14. September, und am Donnerstag, 
16. September, auf den Küsnachter 
 Strassen besondere Vorsicht walten zu 
lassen. An diesen beiden Tagen sind 
Schüler aus den Gemeindfen Erlenbach, 
Küsnacht, Meilen, Zollikon und Herrli-
berg in Küsnacht unterwegs, um die 
 Veloprüfung abzulegen. (rab)

Herrliberg
Kinderkrippe Ratz Fatz  
mit neuem Namen
Die Herrliberger Kinderkrippe Ratz Fatz 
hat einen neuen Namen. Sie heisst jetzt 
VKN Indura. Grund für die Änderung ist, 
dass sie eine neue Trägerschaft hat. 
Nachdem Ratz Fatz per Ende Juli wegen 
persönlicher Gründe der Leiterin hatte 
geschlossen werden müssen, übernahm 
die Swiss pro Kita die Krippe. Die Orga-
nisation hat sich zum Ziel gesetzt, das 
 familienergänzende Betreuungsangebot 
in der Schweiz auszubauen. Am Sams-
tag, 18. September, von 9 bis 12 Uhr ist 
Tag der offenen Tür in der VKN Indura 
an der Forchstrasse 244. (rab)

Stäfa
Neue Vikarin bestreitet 
Seegottesdienst
Der Stäfner Pfarrer Roland Brendle hat 
eine neue Vikarin. Sie heisst Monika 
Götte und absolviert während eines Jah-
res ein Praktikum in der Kirchgemeinde. 
Wie Kirchenpfleger Fredi Ziegler 
schreibt, haben Brendle und Götte im 
Kehlhof einen Seegottesdienst durchge-
führt. Dieser wurde von der Jugendmu-
sikschule Stäfa unter der Leitung von 
Gunnar Harand musikalisch begleitet. 
Pfarrer Brendle taufte sieben Kinder mit 
Zürichseewasser. (rab)
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